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Frischer Wind im Aufsichtsrat der MVB - 

Ein erstes Interview mit dem neuen Vorsitzenden des Auf-

sichtsrates, Frank Theile, führte Janine Schmidt 

Seit mehreren Jahren 

bist du als Mitglied im 

Aufsichtsrat der Mag-

deburger Verkehrsbe-

triebe GmbH & Co. KG 

(MVB) tätig. Für wie 

einflussreich hältst du 

dieses Gremium in 

Bezug auf das Wirken 

des Unternehmens? 

Für die Tätigkeit dieses 

Gremiums gelten die 

Vorschriften des GmbH-

Gesetzes in Verbindung 

mit den entsprechen-

den Regelungen des 

Aktiengesetzes sowie 

der Gesellschafterver-

trag. Hiervon ausge-

hend besitzt der Auf-

sichtsrat gegenüber der 

Geschäftsführung der 

Magdeburger Verkehrs-

betriebe GmbH & Co. 

KG (MVB) im Wesentli-

chen umfangreiche In-

formationsrechte und 

Kontrollpflichten. Ge-

genüber der Gesell-

schafterin des Unter-

nehmens unterliegt der 

Aufsichtsrat Informati-

onspflichten. 

Insofern besitzt der im 

Auftrag der Gesell-

schafterin agierende 

Aufsichtsrat und des-

sen Vorsitzender hohe 

Verantwortung bei der 

Überwachung der Ord-

nungsmäßigkeit der 

Aufgabenerfüllung der 

Geschäftsführung des 

Unternehmens, im Sin-

ne der Aufgabenstel-

lung der Unterneh-

menseigentümerin und 

aller hierauf basierenden 

Vereinbarungen. 

Die Verantwortung für 

die ordnungsgemäße 

Führung des Unterneh-

mens obliegt dabei 

grundsätzlich und weit-

gehend der von der Ge-

sellschafterin berufenen 

Geschäftsführung. 

Zu den wichtigsten Auf-

gaben des Aufsichtsrats-

vorsitzenden gehört es 

u. a. auf der Grundlage 

der Geschäftsordnung 

des Aufsichtsrates die 

Gremiensitzungen quali-

fiziert vorzubereiten und 

zu leiten. 

Wie beurteilst du die 

Arbeit deines Vorgän-

gers, Dr. Scheidemann, 

in dem Gremium? 

Mein unmittelbarer Vor-

gänger ist unser Frakti-

onsmitglied Oliver Mül-

ler. Als stellvertretender 

Aufsichtsratsvorsitzen-

der hatte Oliver Müller 

nach dem von Oberbür-

germeister Dr. Trümper 

verfügten Ausscheiden 

von Dr. Scheidemann, 

die Amtsgeschäfte des 

A u f s i c h t s r a t -

vorsitzenden interims-

weise fortzuführen. 

Das hat Oliver Müller 

aus meiner Sicht sehr 

engagiert und qualifi-

ziert, trotz erheblicher 

und teilweise fragwürdi-

ger Auseinandersetzun-

gen um die Neubeset-

zung des Aufsichtsrat-

vorsitzes, getan. 

Dr. Scheidemann hat 

über 9 Jahre eine solide 

Arbeit in dieser Funktion 

geleistet. Die vom Ober-

bürgermeister verfügte 

Zurücknahme seiner Per-

son aus dem Aufsichts-

rat, mit der sinngemä-

ßen Begründung der 

Möglichkeit etwaiger In-

teressenkonflikte mit 

dem gleichzeitig ausge-

übten Amt des Baubeige-

ordneten, kam daher für 

alle, wohl auch für Dr. 

Scheidemann selbst, 

überraschend. 

Was denkst du, ist das 

größte Manko der Mag-

deburger Verkehrsbe-

triebe GmbH & Co. KG 

(MVB)? Woran liegt es 

deiner Meinung nach, 

dass sich vor allem in 

den sozialen Netzwer-

ken, aber auch in ande-

ren Medien so viele 

Kunden über die MVB 

beschweren? 

Vollkommen unabhängig 

davon mittels welcher 

Medien sich Kunden un-

seres Verkehrsunterneh-

mens über Leistungen 

oder Sachverhalte be-

schweren, weist dies in 

den allermeisten Fällen 

darauf hin, dass Hand-

lungs- oder Klärungsbe-

darf an bestimmten Stel-

len besteht. 

Wichtiges Kriterium ist 

für mich, auf welche Wei-

se das Verkehrsunter-

nehmen auf solche 

„Rückmeldungen“ von 

den Kunden reagiert. 

Dennoch, allen alles 

recht zu machen, wird 

wohl niemandem gelin-

gen, auch nicht unserem 

Verkehrsunternehmen. 

Aber gerade weil dies so 

ist, verstehe ich die 

„Dienstleistung am Kun-

den“ als die zentrale Auf-

gabe der MVB GmbH & 

Co. KG , der sich das Un-

ternehmen immer wieder 

aufs Neue mit allen Res-

sourcen und bei allen 

Planungen zu stellen hat, 

ohne dabei natürlich die 

eigene Wirtschaftlichkeit 

aus den Augen zu verlie-

ren. 

Genau um diesen äußerst 

schwierigen Spagat hin-

zubekommen, bedarf es 

intensiver Kommunikati-

on mit der Trägerin des 

ÖPNV, d. h. der Landes-

hauptstadt Magdeburg, 

deren Vertretungs- und 

Entscheidungsorganen, 

d e n  Ö P N V -

Verbundpartnern, vor 

allem aber mit den Kun-

den des Unternehmens. 

Hierzu bedarf es aller-

dings auch wirtschaftli-

cher, finanzieller und 

infrastruktureller Rah-

men- und Umfeldbedin-
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gungen, die unser 

Verkehrsunternehmen 

weder allein herbei-

führen noch bewälti-

gen kann. 

Was war deine Inten-

tion, für den Vorsitz 

zu kandidieren? 

Im Rahmen dieser 

Aufgabe daran mitzu-

wirken, einen kunden-

freundlichen, zu-

kunftssicheren, um-

we l t v e r t r ä g l i ch en 

ÖPNV in kommunaler 

Hand auf Dauer für 

die Landeshauptstadt 

Magdeburg und nach 

Möglichkeit auch für das 

Umland Magdeburgs si-

cherzustellen. 

Wie wirst du die Arbeit 

des Aufsichtsrates als 

neuer Vorsitzender ge-

stalten? Welche Ziele 

hast du dir gesetzt? 

Auf der Grundlage der 

be r e i t s  gen an n t en 

Rechts- und Handlungs-

vorschriften, mit den zu-

vor beschriebenen Zielen. 

Fährst du eigentlich 

selbst viel mit den Bus-

sen und Bahnen der 

MVB? Oder hast du dir 

vorgenommen, dies zu-

künftig öfter zu tun? 

Bis jetzt bin ich alles ande-

re als ein regelmäßiger 

Nutzer der MVB – das liegt 

aber nicht nur an den 

MVB. Dass dies in Zukunft 

vielleicht einmal anders 

wird, daran arbeite ich - 

nicht nur in der Funktion 

des Aufsichtsratsvorsit-

zenden der MVB GmbH & 

Aufgrund der in den 

letzten Wochen zuneh-

mend schwierigen und 

chaotischen Verkehrs-

führung in Magdeburg 

hat sich besonders in 

Stadtfeld-Ost die Ge-

fahrensituation deut-

lich erhöht und zuge-

spitzt. Über die weni-

gen noch befahren 

Straßen quält sich nun 

die Masse des Ver-

kehrs in Richtung In-

nenstadt. Eine beson-

dere Rolle spielt dabei 

die Arndtstraße, wel-

che als Verbindung 

zwischen Große Dies-

dorfer und Liebknecht-

straße fungiert. Schon 

an der erst genannten 

Kreuzung wird die 

dramatische Situation 

sichtbar. Da sich in 

unmittelbarer Nähe 

e ine  Sen ior * innen -

Residenz befindet, über-

queren sehr viele ältere 

Menschen die Straße, was 

mittlerweile zu einem 

Abenteuer wird. Im weite-

ren Verlauf der Arndtstra-

ße kreuzt diese den 

Schulweg hunderter Kin-

der, da sich in einer Ne-

benstraße zwei Grund-

schulen und eine Kita 

(diese wird augenblick-

lich saniert) befinden. 

In diesem Zusammen-

hang machte der Spre-

cher*innenkreis der GWA 

Stadtfeld Ost eine Stra-

ßenumfrage, welche auf 

die Notwendigkeit einer 

Tempo30-Zone in der 

Arndtstraße zielte. Mehr 

als dreiviertel der Befrag-

ten, unter ihnen viele An-

wohner*innen sprachen 

sich dafür aus, dass un-

bedingt Handlungsbedarf 

bestünde und die Einfüh-

rung von Ttempo30 not-

wendig sei. Dabei war be-

sonders die Frage der Si-

cherheit für Fußgän-

ger*innen und Radfah-

rer*innen als Begründung 

ausschlaggebend. Anwoh-

ner*innen machten zusätz-

lich auf den deutlich zuge-

nommenen Verkehrslärm 

und die damit gesunkene 

Wohn- und Lebensqualität 

aufmerksam. Viele sind 

nicht mehr bereit dies hin-

zunehmen. Eine zusätzlich 

durchgeführte Online-

Befragung zeigte einen 

ähnlichen Trend auf. 70% 

der teilnehmenden Ein-

wohner*innen sprach sich 

für dringenden Handlungs-

bedarf aus und stärkte die 

Forderung nach der Ein-

führung von Tempo30 in 

der Arndtstraße. 

Diesen Forderungen 

wird in den kommenden 

Wochen Rechnung ge-

tragen und in die ent-

sprechenden Ausschüs-

se des Stadtrates einge-

bracht und diskutiert 

werden. Als Stadtrat 

und als GWA-Sprecher 

werde ich mich dafür 

einsetzen, dass diese 

Forderungen umgesetzt 

werden.  

 

René Hempel 

Stadtrat 

Tempo 30 in der Arndtstraße – Jetzt! 

Co. KG (MVB) . 

Vielen Dank für das 

Interview.  Die Frakti-

on - und die Kunden 

der MVB - werden mit 

Aufmerksamkeit ver-

folgen, ob und wie sich 

das Unternehmen wei-

terentwickelt und hof-

fen darauf, dass du 

Einfluss auf wichtige 

Entscheidungen neh-

men wirst. 

 

 

Eine Gedenktafel für Dr. Magnus Hirschfeld in der Innenstadt schaffen 

Der Magdeburger 

Stadtrat hat sich am 

19. Mai 2016 auf An-

trag der Fraktionen 

SPD, DIE LINKE und 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-

NEN für die Schaffung 

einer öffentlich zu-

gänglichen Gedenkta-

fel ausgesprochen, die 

in der Innenstadt in 

geeigneter Weise an 

das Wirken des Arztes, 

Sexualforschers und 

Mitbegründers der ersten 

H o m o s e x u e l l e n -

Bewegung Dr. Magnus 

Hirschfeld erinnern soll.  

Besonders erfreulich ist 

aus Sicht der Fraktion DIE 

LINKE, dass der Antrag 

auch Unterstützung in 

den anderen Stadtrats-

fraktionen fand. Bis Ende 

September ist der Ober-

bürgermeister nun gebe-

ten, für die Schaffung der 

Gedenktafel einen geeig-

neten Vorschlag zu unter-

breiten. Mit ihrem Engage-

ment reiht sich die Landes-

hauptstadt in die Aktivitä-

ten ein, die es anlässlich 

der diesjährigen Hirsch-

feldtage geben wird. Sie 

finden unter dem Motto 

„L(i)ebe die Vielfalt“ von 

Ende Oktober bis Mitte 

Dezember in Sachsen, 

Sachsen-Anhalt und Thü-

ringen statt. Veranstalter 

ist die Bundesstiftung 

Magnus Hirschfeld unter 

Beteiligung zahlreicher 

lokaler Akteure. 

 

Karsten Köpp 

Stadtrat 



 

 

Zur Festveranstaltung 

anlässlich der Einge-

meindung von Beyen-

dorf - Sohlen am 1. Ap-

ril 2001 waren auch 

ehemalige Entschei-

dungsträger eingela-

den, darunter auch Alt-

OB Dr. Willi Polte und 

die Fraktionen des 

Stadtrates. 

Rückblickend sprach 

Ortsbürgermeister Sieg-

3 

mussten dafür finanziel-

le Mittel der Stadt einge-

setzt werden. Am 13.09. 

2013 wurde dann end-

lich der Kinder-und Ju-

gendraum feierlich eröff-

net. Dazu wurden auch 

die Stadtratsfraktionen 

eingeladen, aber nur die 

Fraktion DIE LINKE 

schickte eine Vertreterin. 

Beim anschließenden 

Rundgang durch das 

Haus und das Außenge-

lände  mit dem Ort-

schaftsrat und dem 

Künstler Wolfgang Roß-

deutscher wurde der 

Wunsch vorgetragen, die 

hinter dem Gebäude lie-

gende Fläche mit herrli-

chen alten Bäumen aus 

der Zeit als Gutshof, ei-

fried Geue von  einer 

beidseitigen richtigen 

Entscheidung, insbe-

sondere auch die der 

Bürger des Ortes. Wie 

sich der heutige Stadt-

teil entwickelt habe, 

lasse sich an der Um-

wandlung der zur Ein-

gemeindung des Ort-

steiles noch bestehen-

den Schule (danach 

mangels Schüler leer 

stehend) in ein sozio-

kulturelles Zentrum doku-

mentieren. „Mit der Ent-

wicklung unter dem Motto 

„Jung und Alt unter einem 

Dach“ sind wir aber noch 

lange nicht fertig“, so der 

Ortsbürgermeister zur Fei-

erstunde. 

Nachdem  der Ortschaft-

rat, der Heimatverein, die 

Volkssolidarität und der 

Geflügelzüchterverein in 

die Räumlichkeiten einge-

zogen waren, sollten auch 

die Kinder und Jugendli-

chen einen eigenen Raum 

bekommen. Das war nicht 

so einfach. Es wurden grö-

ßere Sanierungsarbeiten 

nötig. Da das Gebäude als 

ehemalige Schule dem Ei-

genbetrieb KGM  gehört, 

Beyendorf-Sohlen - ein Teil von Magdeburg 

Von vielen Eltern und 

Lehrern sowie Stadträ-

ten gleichermaßen heiß 

erwartet, lässt nun OB 

Trümpers Schulverwal-

tung die Katze aus dem 

Sack – ein Zwischenbe-

richt lediglich zunächst, 

der beinahe hektisch 

und offenbar der eige-

nen Unzulänglichkeit 

bewusst, auf noch fol-

gende Drucksachen ver-

weist, verpackt in gleich 

zwei Drucksachen, wo-

bei auffallen muss, 

dass die inhaltlich fast 

spannendere Bestands-

aufnahme mit dem Titel 

„Situation Schulen“ be-

zeichnenderweise eine 

Woche später die OB-

Dienstberatung passier-

te als die folgenreichere 

Beschlussdrucksache 

zur Schulentwicklungs-

planung – wie passt das 

zusammen? Dass man 

zuerst die Schlussfolge-

rungen zieht und da-

nach die Analyse der 

aktuellen Situation vor-

nimmt, darf zumindest 

als etwas befremdliche 

Form logischen Vorge-

hens bezeichnet wer-

den: Wen wundert’s da 

noch, dass man, we-

nigstens insofern fol-

gerichtig, zu gelinde 

gesagt verkürzten Er-

gebnissen kommt.  

Immerhin und das will 

ich nicht verkennen, 

weil gerade auch in 

der Schule jedes Be-

mühen schon einmal 

per se Lob verdient, 

bewegt sich die Ver-

waltung völlig entge-

gen der eigenen letz-

ten Drucksache ein 

Stück weit dem nahe-

zu vom gesamten 

Stadtrat und somit mit 

übergroßer Mehrheit 

quasi einstimmig be-

schlossenen Anliegen 

zu, neue Grundschu-

len bauen zu wollen – 

nur ist von gewünsch-

ten drei lediglich eine, 

i m  S t a d t f e l d e r 

Schlachthofquartier, 

übrig geblieben und 

von  bean t r ag t e r 

„umgehender“ Umsetzung 

scheint man auch ein gan-

zes Stück entfernt, weil 

man bloß das Grundstück 

sichern will, zur Finanzie-

rung sich jedoch eher im 

Schweigen übt. 

Komisch auch, dass die 

Information zur Bestands-

aufnahme samt Ausblick 

allein für den Stadtrat und 

nicht für den Fachaus-

schuss ausgewiesen ist – 

die Drucksache zur Schul-

entwicklungsplanung für 

die Fachausschüsse dann 

immerhin doch schon.  

Nun, die jetzt unbedingt 

folgende inhaltliche Ausei-

nandersetzung mit Stadtel-

ternrat, Stadtschülerrat, 

Pädagogen samt ihrer Inte-

ressenvertretungen usw. 

wird schonungslos aufzei-

gen, welche Stellschrauben 

nachzujustieren sind, ins-

bes .  we l ch e  S chü -

ler/Klassenfrequenz heute 

und hier zu Grunde zu le-

gen ist, damit endlich auch 

in der LH Magdeburg 

räumlich, sächlich und in-

haltlich gleiche Bildungs-

chancen für alle Kinder 

bestehen, die auch den 

Lehrenden optimale Be-

dingungen bei der Um-

setzung moderner Lehr- 

und Lernmethoden auf 

Basis der entsprechen-

den Lehrprogramme un-

seres Landes bieten und 

somit den individuell 

bestmöglichen Schuler-

folg sichern helfen. 

Auch wenn der Oberbür-

germeister mglw. noch 

immer nicht nur richtige 

Ratgeber in seiner Ver-

waltung bei diesem The-

ma zu haben scheint, ist 

offenbar auch hier deut-

lich geworden: Ein bedin-

gungsloses „Weiter so“ 

kann es nicht (mehr) ge-

ben! 

Oliver Müller 

Stadtrat 

Magdeburgs Schullandschaft wird verwaltet, doch wenig gestaltet:  

Fortschreibung Schulentwicklungsplanung vs. Situation Schulen 

Gut besucht: Die Festveranstaltung anlässlich des 15. 

Jahrestages der Eingemeindung von Beyendorf-Sohlen 

im Soziokulturellen Zentrum (SKZ) Beyendorf-Sohlen   
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Fraktionstermine im  

Juni 2016: 

 

13.06.2016, 17:00 Uhr  

Fraktionsberatung im Al-

ten Rathaus, Raum 340 

 

15.06.2016, 11:00 Uhr 

Feierliche Namensgebung 

„Reinhard-Lakomy-Straße“, 

Hugo-Junkers-Allee, Ecke 

Ostrowskistraße  

 

16.06.2016, 14:00 Uhr 

Stadtratsberatung, Altes 

Rathaus, Ratssaal 

 

27.06.2016, 17:00 Uhr 

Fraktionsberatung im Al-

ten Rathaus, Raum 340 

 

Senden Sie uns eine  

E-Mail und wir schicken 

Ihnen die Zeitung im  

PDF-Format zu! 

nem Teich und einem 

Spielplatz aus Hort-

Zeiten,  aufzuwerten 

und neu zu strukturie-

ren. 

Die Fraktion DIE LINKE 

griff diesen langgeheg-

t en  be r ech t i g t en 

Wunsch auf und formu-

lierte den Antrag  

0131/13, der am 

24.04.2014 ohne Ge-

genstimmen im Stadt-

rat angenommen wur-

de. Hierbei wurde der 

OB beauftragt,  ein 

Konzept zur Neugestal-

tung bzw. Aufwertung 

des vom Eigenbetrieb 

Stadtgarten und Fried-

höfe gepflegten Parks 

am Soziokulturellen Zent-

rum (SKZ) Beyendorf-

Sohlen  zu erstellen. Auch 

die Abgrenzung zum an-

grenzenden Wohngebiet, 

geordnete Parkmöglichkei-

ten für Besucher der SKZ  

sowie  weitere Anliegen 

des Ortschaftrates sollten 

als Probleme untersucht 

und möglichst beseitigt 

werden. Dabei sollten der 

Rat und die Nutzer des 

Zentrums einbezogen wer-

den.  

Dies erfolgte zwischen-

zeitlich. So dass im April, 

gerade noch rechtzeitig  

zum Jubiläum der Einge-

meindung, eine Drucksa-

che dazu dem Stadtrat zu 

Beschlussfassung vorlegt 

werden konnte. Der Ort-

schaftsrat legte zuvor 

noch ein Veto ein, so 

dass die  Gedenkplatte 

mit dem Bildnis von 

Ernst Thälmann, die es 

an allen Patenschulen 

des Ernst Thälmann-

Werkes  (Sket) in Magde-

burg gab, samt den  sie 

umgebenden Nadelge-

hölzen erhalten werden 

wird. Dies war seitens 

der Verwaltung zunächst 

umstritten. 

Das Konzept zur Aufwer-

tung des Teiches und 

des Parks wird laut Ver-

sprechen der Verwaltung 

noch in diesem Jahr um-

Im Rahmen ihrer kommunal-

politischen Arbeit besucht 

die Fraktion auch die städti-

schen Unternehmen um 

über aktuelle Projekte und 

größere Vorhaben zu spre-

chen. Am 30. Mai folgte die 

Fraktion einer Einladung der 

Städtische Werke Magde-

burg GmbH & Co. KG und 

nutze die Gelegenheit über 

größere Investitionen, aber 

auch den Geschäftsbericht 

für 2015 zu sprechen. Na-

türlich war eine der großen 

Baustellen des Stadtgebietes 

Thema: Der Blaue Bock. Die 

Abrissarbeiten haben längst 

begonnen und sollen noch 

bis August andauern. Durch 

die zentrale Lage, kommt 

man kaum drum herum, das 

rege Treiben auf der Bau-

stelle zu bemerken. Mit ei-

ner animierten Visualisie-

rung des neuen Gebäudes 

stellt die Geschäftsführung 

(vertreten durch den Spre-

cher der Geschäftsführung 

Helmut Herdt und den tech-

nischen Geschäftsführer 

Dipl.-Ing. Johannes Kemp-

mann) das geplante Gebäu-

de vor. Während einige 

StadträtInnen hinterfragten, 

wie die Auftragslage im 

Müllheizkraftwerk, den 

Tochterunternehmen der 

SWM, ist, wollten andere 

wissen, wieso seit zwei Jah-

ren weniger Auszubildende 

eingestellt werden. Dies 

Fraktion vor Ort: Zu Gast bei der Städtische Werke 

Magdeburg GmbH & Co. KG (SWM) 

begründete Helmut Herdt 

mit dem Bedarf des Unter-

nehmens, kann dafür aber 

eine Übernahme der Auszu-

bildenden nahezu garantie-

ren. Beim letzten Besuch der 

Fraktion in 2014 wollte 

schon die damalige Stadträ-

tin Dr. Rosemarie Hein wis-

sen, ob auch Schüler mit 

Hauptschulabschluss im 

Unternehmen ausgebildet 

werden. Dies wurde nun 

erneut durch Stadtrat René 

Hempel hinterfragt. Hierzu 

stellte die Geschäftsführung 

klar, dass die bei der SWM 

erlernbaren Berufsbilder 

erfahrungsgemäß in der Re-

gel eher das Abitur benöti-

g e n .  m m m m m m m m m  

Das Unternehmen nimmt 

zudem seit 2011 an einem 

Projekt zum Gender -

Management teil, wie auf 

Nachfrage von Stadträtin 

Jenny Schulz zu erfahren 

war. „[…] um die Unterschie-

de zwischen den Bedürfnis-

sen und Situationen von 

Frauen und Männern noch 

stärker zu berücksichti-

gen und Rahmenbedin-

gungen im Unternehmen 

hinsichtlich der Förderung 

von Arbeitsbedingungen 

zu schaffen, die unseren 

Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern eine ausgewoge-

ne Balance von Berufs- 

und Privatleben erlaubt.“, 

sagte Helmut Herdt und 

versicherte, dass unter-

halb der Geschäftsfüh-

rungsebene auch sehr 

viele Frauen das Unter-

nehmen bereichern. 

Wir bedanken uns für die 

Gastfreundschaft und die 

Möglichkeit, mit der SWM-

Geschäftsführung über 

aktuelle und wichtige The-

men diskutieren zu kön-

nen. 

Janine Schmidt 

Fraktionsassistentin 

(Foto: J. Schmidt) 

gesetzt werden. Der 

umgestaltete Spielplatz 

wird im nächsten Jahr 

fertig werden. Hoffent-

lich geht es demnächst 

endlich los. Lange ge-

nug mussten die Beyen-

dorf-Sohlener  warten. 

 

Monika Zimmer 

Stadträtin und   

Mitglied im Gesundheit

- und Sozialausschuss 

(Foto: M. Zimmer) 

Ass. jur. Helmut Herdt - Sprecher der Geschäftsführung - 

und Dipl.-Ing. Johannes Kempmann informieren über die 

aktuelle Situation und Vorhaben der SWM GmbH. 


